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PINNEBERG Der neu ge-
wählteKinder-undJugend-
beirat (KJB)derStadtPinn-
berg trifft sich amMontag
zu seiner ersten öffentli-
chen Sitzung. Bürgervor-
steherin Natalina di Racca-
Boenigk (CDU)wird die
neuenMitglieder des KJB
vereidigen. Im Anschluss
wählen die Jungen und
Mädchen einen Vorsitzen-
den, einenStellvertreter, ei-
nen Kassenwart und einen
Protokollführer. Zudem
wird über die verschiede-
nenGremiender Stadt Pin-
neberg informiert sowie
derenBesetzung durch den
KJB festgelegt. Die ehema-
ligen Beiräte werden ihre
Unterlagen übergeben.
Die öffentliche Sitzung im
Geschwister-Scholl-Haus,
Bahnhofstraße 8, beginnt
um 19Uhr. baf

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Die Volks-
hochschule (VHS) Pinne-
berg bietet vonMontag bis
Freitag, 15. bis 19. Januar,
einen Kursus „Work-Life-
Balance – Gesundheitscoa-
ching für den beruflichen
Alltag“ an. Die Teilnehmer
sollen Lösungsideen und
-strategien erproben,
ummit Stress umzugehen.
KreativeMethoden, Ent-
spannung, Bewegung und
Selbst-Coaching-Übungen
stehen in dieserWoche im
Mittelpunkt. Der Kursus
eignet sich lautVHS für alle
Beschäftigten,aberauchfür
selbstständig Tätige, eben-
so dürfen sichMenschen
mit starken familiären Be-
lastungen anmelden. Die
Gruppe trifft sich an den
fünf Tagen jeweils von 9 bis
16 Uhr in Raum 343 der
VHS, AmRathaus, 3. Die
Teilnahmekostet 189Euro.
Anmeldung unter Telefon
(04101) 211247 und
per E-Mail an info@vhs-
pinneberg.de. baf

INNENSTADT Zwei Tage vor Weihnachten gehen im Spielwarengeschäft Körner für immer die Lichter aus / Kein Nachfolger gefunden

PINNEBERG Beim Betreten
des Geschäfts geht Kindern
das Herz auf. Spielzeug und
Bücher satt. Allerdings ist da-
mit bald Schluss. Im Laden
„Körner – Lesen und Spielen
alsErlebnis“gehenamFreitag,
22. Dezember, die Lichter aus.
Für immer. Nach 14 Jahren.
„Wir sind mit der Entschei-

dung im Reinen. Der Schritt,
den Laden zu schließen, ist
richtig“, sagt Sabine Körner,
heimliche Chefin des Ladens,
dessenInhaberihrMann,Tho-
mas Körner, ist. Die Eheleute
schließen ihren Laden nicht
wegen mangelnder Umsätze,
dievieleHändleraufgrunddes
boomenden Online-Handels
beklagen. „Die Kunden, die zu
uns kommen, wissen, wofür
siedieeinoderzweiEuromehr
bezahlen: Für Service und Be-
ratung. Und die Leute kom-
mengernzuuns.Wirhabenei-
nen großen Kundenstamm“,
sagt Sabine Körner.
Der Grund für die

Schließung ist einfach und
nahe liegend: „Nach 50 Jahren
in der Arbeitswelt und einer
60-Stundenwoche seit Jahren,
haben wir beschlossen, dass
auch wir einmal eine Pause
verdient haben.“ Das Ehepaar
KörnermöchtesichinZukunft
intensiver seinemHobby,dem
Theater, widmen. Die Suche
nacheinemNachfolger fürdas
Geschäft hatte schon vor vier
Jahren begonnen, bis heute
war sie erfolglos.
Vertrauen, Ehrlichkeit und

Mut – das sind die zentralen
Worte, die auch auf die Buch-
händlerin zutreffen. Mut habe
siebewiesen,alssievor14 Jah-
ren das Geschäft mit einem
gewählten Sortiment von Bü-
chern und Spielwaren zusam-

men mit ihrem Mann er-
öffnete. „Es war ein Versuch.
Wir hatten ein Konzept, auf
das wir vertraut haben, eine
große Portion Mut und mehr
nicht“, erläutert Körner und
lacht.
Vertrauenbeweistdieerfah-

rene Buchhändlerin jeden Tag
beim Umgang mit ihren
Kunden. Sie kommen mit den
unterschiedlichsten Vorge-
schichten, mit unterschied-
lichsten Wünschen. Körner
sagt: „Der Kunde muss dem
Berater vertrauen können.
Und ich muss dem Kunden
vertrauenkönnen,dasserehr-
lichzumir ist.Ansonstenkann
ich ihm nicht helfen.“
Die Ehrlichkeit erklärt sich

von selbst: Körner empfiehlt
dem Kunden aufrichtig die
passendeWare. Ehrlich ist die
erfahreneHändlerinaberauch

in jeglicher anderer Hinsicht:
Sabine Körner steht für das,
was sie sagt.Undsie äußert ih-
re Meinung direkt und klar.
Zum Beispiel erläutert sie die
Gründe für eine fehlende

Nachfolge nüchtern und rea-
listisch: „Der Standort Pinne-
berg scheint den meisten
Interessenten nicht passend.
Unddastimmeichzu.DiePin-
neberger Innenstadt hat un-
glaublichesPotenzial, dieUm-
stände jedoch sind unsicher.“
Körner bewertet die Verschie-

bung der City zur neuenMitte
(neue Ebert-Passage) als ne-
gativ: „Der Lindenplatz ist der
ältestePlatzinPinneberg.Hier
müssen die Geschäfte blei-
ben.“ Hinzu komme, dass von
Seiten der Stadtverwaltung,
besonders derWirtschaftsför-
derung, „nicht genug für den
Erhalt von Geschäften getan
wird.“ Für die kleinen Kunden
ihres Ladens, die Kindern, tut
Körner soEiniges. Das Projekt
„Reise nach Leselust“ hat in
Kooperation mit LesArt, dem
Berliner Zentrum für Kinder-
und Jugendliteratur, in der
Buchhandlung stattgefunden.
Dieses Projekt sollte Jungen
undMädchen die Möglichkeit
bieten, ihre Lust am Lesen zu
erwecken, denn „Geschichten
mag jedes Kind“. Aber auch in
Eigenregie hat Körner vielen
Jugendlichen den Lesehori-

Sabine Körner
Geschäftsfrau

„Nach 50 Jahren in der
Arbeitswelt haben wir
beschlossen, dass auch
wir einmal eine Pause
verdient haben.“

zont geöffnet. „Nicht jeder ist
eine Leseratte, das ist ganz
klar.EinmalkamdieMutterei-
nes Fünftklässlers zu mir. Sie
bat um Hilfe, weil ihr Sohn
nicht lesen mochte. Ich sagte
zu ihr, dass sie mir ihren Sohn
bringenunddanneinenKaffee
trinken gehen soll. Dann habe
ich mich mit dem Jungen un-
terhalten. Irgendwann kam
raus, dass er schon mal etwas
von der Titanic gehört habe
undsieziemlichspannendfin-
de.DahabeichihmeinKinder-
sachbuch zum Thema Titanic
mitgegeben. Eine Woche
später kam die Mutter zurück
und erzählte voller Freude,
dass sie noch mehr Bücher
bräuchte, ihr Sohn wollte nun
lesen!“, berichtet Körner
glücklich.
Doch was plant die Buch-

händlerin für die Zukunft? Zur
Ruhesetzenwirdsiesichnicht.
„IchwerdemichmeinemHob-
bywidmen.DasTheater istau-
ßer der Literatur meine Lei-
denschaft. AbMai 2019werde
ich Regie am Thalia Amateur-
theater führen und ‚Bieder-
mann und die Brandstifter‘
von Max Frisch auf die Bühne
bringen.“
Am 22. Dezember werden

also die letzten Bücher und
Spielwaren verkauft – sofern
dann noch Ware vorhanden
ist.DerRestbestandgeht samt
der Ladeneinrichtung in den
Spielzeugladen „Schar-
mann’s“ in Oldenburg. „Am
Ende gibt es Punsch und Kek-
se. Jeder der dann vorbei-
schaut, bekommtwarmeWor-
te mit auf den Weg. Ich bin
meinen Kunden unendlich
dankbar für die schöne Zeit
mit ihnen“, sagt Körner.

Geeske Johanna Lütjens

Sabine Körner schließt ihr Spielwarengeschäft in der kommendenWoche. LÜTJENS

PINNEBERG Zwischen Glüh-
weinduft und beleuchtetem
Tannengrün schlendern jeden
Tag viele Pinneberger und
Auswärtige zwischen den Bu-
den desWeihnachtsdorfs um-
her. Unsere Zeitung hat sich
umgehört, wie es den Besu-
chernaufdemDrosteiplatzge-
fällt. Einige haben Verbesse-
rungsvorschläge.
BrigitteWeigelt ausEllerbek

war mit ihrer Freundin unter-
wegs, um gemütlich einen
Glühwein zu trinken. Ihr Fazit

fällt positiv aus. „Es ist super
hier. Das Angebot ist nett und
sehr gut gemixt“, findet sie.
Auch in den vergangenen Jah-
ren sei sie regelmäßig hier ge-
wesen. „Ich vermisse nichts
bisher“, sagt die Ellerbekerin.
Den Weg aus Elmshorn hat

Marco Wohlgefahrt auf sich
genommen. „Es ist ganz stim-
mig“, urteilt der 29-Jährige.
„Das Gesamtkonzept ist
schön.“ Allerdings gefällt ihm
der Lichtermarkt in Elmshorn
noch besser, da sich die Mas-

Umfrage auf dem Pinneberger Weihnachtsmarkt: Besucher loben Atmosphäre und breites Angebot / Vereinzelt Kritik

sen dort besser verteilen.
„Wenn es hier zu voll wird,
kannesvorkommen,dassman
nicht mehr durchkommt. Es
gibt nichts Schlimmeres, als
wenn man nicht mehr an die
Budenkommtundsichdurch-
schieben lassenmuss“, sagt er.
Ob ihm etwas fehlt? „Ichwoll-
te eine Rumkugel essen. Die
habe ich nicht bekommen.“
Ursula Heipieper (57) und

Heike Thielke (48) finden den
Weihnachtsmarkt anspre-
chend, wünschen sich aber

mehr Bastelartikel an Ver-
kaufsständen. „Eswäre schön,
wenn die Kinder selbstgeba-
ckeneKekseoderGesteckean-
bieten könnten, das hat etwas
Gemütliches“, sagt Heipieper.
Ganz anders empfand Rei-

nerSchulz (61)dieStimmung.
Die Bratwürste seien mit drei
Euro pro Stück zu teuer und
man solle denen, die nicht
genug verdienen, mit Angebo-
ten entgegenkommen. „Der
Glühwein ist aber gut“, fügt
der Pinneberger hinzu.

Bei Susanne Hinz (54) und
Klaus Kruithoff (76) herrscht
hingegenguteStimmung.„Die
Leute sind freundlich, der
Glühwein schmeckt und ich
fühle mich wohl“, meint Krui-
thoff. Hinz empfindet das
Weihnachtsdorf als schönund
fantasievoll geschmückt. „Ein
bisschen mehr Musik wäre
schön gewesen, dann kauft
man auch automatisch mehr
ein, wenn die Stimmung gut
ist“, ist die Pinnebergerin
überzeugt. tap/nlm

Brigitte Weigelt aus Ellerbek
gefällt der Markt gut.

Marco Wohlgefahrt bevorzugt
den Markt in Elmshorn.

Ursula Heipieper geht oft zum
Pinneberger Weihnachtsmarkt.

Heike Thielke wünscht sich
mehr Bastelartikel. PLOCK/MAAß

Reiner Schulz hätte sich mehr
vomWeihnachtsmarkt erhofft.

PINNEBERG Der Kultur-
verein Pinneberg startet
zum 17. Mal mit dem
Neujahrskonzert ins neue
Jahr. Dieses findet am
7. Januar um 11 und
19Uhr imHotel Cap Polo-
nio, Fahltskamp 48, statt.
Karten kosten 35 Euro, er-
mäßigt 28 Euro zuzüglich
Vorverkaufsgebühr. baf
> kulturverein-pinneberg.de

Lokales

Konstituierende
Sitzung des KJB

Nachr ichten

Coaching für
den Job-Alltag

„Mit der Entscheidung im Reinen“

Gutes Gesamtkonzept – aber zu hohe Preise

Neujahrskonzert
zum Jahresstart
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